





Man fpricht davon, die früher fo ffürmifche Tintwicklung der 
Rundfunktechnik fei nun doch allmählich in ruhigere Bahnen 
gekommen. Man erwartet fich demgemäß von rundfunktedhnifchen 
Neuerungen nicht mehr viel und ift erfreut, daß der menfchliche 
Geilj nun auch auf diefem Gebiet einen vollen Sieg errungen hat. 
Wie fieht es nun in Wirklichkeit? — Gewiß, die Empfänger die- 
fes Jahres bedeuten gegenüber denen des vorigen Jahres keine 
fo grundlegende und umwälzende Neuerung, wie das vor lan- 
gen Jahren einmal der lall war. Sie fiellen im wefentlichen Ver- 
feinerungen und Verbeflerungen von Geräten dar, die man in 
ähnlicher Weife fhon kannte. Dennoch find auch diefes Jahr in 
der Rundfunkempfangstecdhik beachtliche l’ortichritte erzielt wor- 
den. Da find N 

zunächft die Röhren. 


Von den Röhren, die uns das letzie Jahr brachte, find für den 
Baftler die 2-Volt-Batterieröhren mit am wichtigften ’). Sie gaben 
nach Jahren erftimalig wieder die 
Gelegenheit, zeitgemäße Batte- 
riegeräte zu bauen, deren Lei- 
ffung hinter der entfprechender 
Netzgeräte nur wenig zurück- 
ficht. Lin Wunfdı ift dabei lei- 
der nicht erfüllt worden: Unter 
den 2-Volt-Röhren vermißt man 
eine Röhre mit Raum-Ladegit- 
ter, die die Anwendung außer- 


ordentlidı geringer Anoden- 
fpannungen ermöglicht. Für 


ganz kleine Tafchengeräte hätte 
eine Solche Röhre — befonders, 
wenn fie auch noch mit Schutz- 
gitier ausgerüftet wäre — eine 
ziemliche Bedeutung. 

Als weitere grundfätzliche Neuerung kamen Sonder-Röhren 
für Kraftwagen-Rundfunk in den Handel. Diefe Röhren zeichnen 
fih gegenüber den ihnen ähnlichen Allfiromröhren durdı eine 





Die drei neuen Endröhren AD 1, AL4 
und Ch 4 Werkaufn.: Valvo. 


!) Einen Bericdıt über die neuen Batterieröhren brachte die FUNKSCHAU 
in Heft 5. 
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befonders niedrige Tleizleifiung aus, die durch Verwendung von 
Kupferkathoden erzielt wurde). 

Wenn auch die beiden vorfiehend erwähnten Röhrengruppen 
als grundlegende Neuerfcheinungen Bedeutung haben, fo find für 
die Entwicklung der Rund- 
funkempfänger dodı die in 
cliefem Jahr neu herausge- 
kommenen neuen Endröhren 
von nodh größerer Wichtig- 
keit”). Die neue Dreipol- 
Undröhre AD I, die die gu- 
ten Ligenfchaften der’ altbe- 
währten RE 604 mit einem 
Vlachkontaktfockel und vor 
allem einem noch günflige- 
ren Kennlinienverlauf ver- 
einen, hat es ermöglicht, den 
Spitzen - Geräten Vndftufen 
von einer Güte zu geben, die 
man früher in Rundfunkempfängern nicht erzielen konnte. Die 
neuen hochverflärkenden Fünfpolröhren AL 4 und CL 4 haben es 
möglidı gemacht, wirklich leifiungsfähige Dreiröhren - Überlage- 
rungsempfänger zu bauen, die den Vierröhren-Überlagerungs- 
empfängern des vorigen Jahres durchaus ebenbürtig find. 





So klein find einzelne der neuen Typen. 
Aufn.: Herrnkind. 


Die Empfänger von 1936. 

Neue Kraftwagengeräte, neue Koffergeräte und eine beacdht- 
liche innere Entwicklung der Netzanfcdılußgeräte kennzeichnen 
diefes Jahr. Die im l’rühjahr erfdaienenen Kraftwagengeräte find 
erfimalig wirklich leiftungsfähig und hinfichtlich ihres Stromver- 
brauches hinreichend befcheiden. Die neuen Autoröhren und die 
Erkenntnifle, die man auf dem Gebiete der Entfiörung des Kraft- 
wagen-Rundfunks erringen konnte, haben das ihrige zu diefen 
L.rfolgen beigetragen. an 

Die Koffergeräte, die fidı 
auf die neucn 2- Volt - Röh- 
ren fiützen können, wurden 
cbenfalls in einem erfiaun- 
lichen Maß verbeflert und in 
der Leiftung den Netzgerä- 
ten angeglichen. 

Die Zahl der im Jahr 1936 
herausgebrachten Rundfunk- 
empfänger ifi überaus groß. 
IHoffen wir, daß fich die Ge- 
rätezahlen in Zukunft nicht 
in gleichem Maße weiter ftei- 
gern! Auch von den Gehäu- 
fen wollen wir hoffen, daß 
man zu ruhigen Formen mit 
guten Maßverhältniffen zurückkehrt. Die aufdringlichen Metall- 
beichläge und die vielfach noch aufdringlichere Linienführung 
können zwar zunächft begeiftern und dadurdı zum Kauf anregen, 
werden aber doch Ichließlich beim Befitzer des Empfängers Über- 
druß erwecken. Und das follte nichi fein. Gerade in diefem Zu- 
fammenhang muß es als wichtiges Kreignis gebucht werden, daß 
Siemens fıdh die Lehre, die der Volksempfänger gab, zu Herzen 
genommen hat und — dem Volksempfänger entfprechend — die 
bewährten und fchönen Gehäufe feiner Empfänger aus dem vori- 
=) Vgl. den Bericht in Nr. 5 FUNKSCHÄU 1930. 

») Bericht fiehe FUNKSCHAÄU 19306, Ileft 20, 28, 30. 





Finer der fchönen deutichen Mufik- 
hränke. Werkaufn.: Körting-Radio. 


al0 


gen Jahr in diefes Jahr mit hinübergenommen hat. Zu einer fol- 
chen Tat gehört ein ziemlicher Mut und ein großes Vertrauen 
auf den guten Gefchmack des Publikums. 

Eines darf bei der Befprechung der Tmpfängerentwicklung des 
Jahres 1936 nicht vergeflen werden: Die Werbeworte, mit denen 
man diefe Eınpfänger bedadıt hat. — Beftimmt tut Werbung not. 
Die Werbung follte fich aber doch bei technifchen Dingen fo fehr 
als irgend möglidı auf fachliche Punkte beziehen und follte davon 
abfehen, den Kunden durch wuchtige und kühn erfundene Wort- 
gebilde zu erichlagen. Die Schlagworte der vergangenen Jahre, 
wie z. B. „Klangveredler“, Steilkreis“ und ‚„Ultrakreis“ nehmen 
fich harmlos aus gegenüber Wortgebilden wie „Leuchtkettenwel- 
lenpeiler“. „Tonmodulator“, „Amplimeter‘“ und ,„Tonfchweller“. 
Nicht einmal ein Mann vom Fach kann ohne Studium des E;mp- 
fängers herausbekommen, was er beifpielsweife unter ‚‚lon- 
modulator“ zu verfichen hat. 

Im Innern haben die Emp- 
fänger wichtige Verbeflerungen 
erfahren. Befonders eingehend 
hat man fidh mit der Hebung 
der Wiedergabegüte befchäftigt. 
Zahlreiche Spitzen - Geräte find 
mit zwei Lautfprechern ausge- 
ftattet worden. Das Siemens- 
Kammermufikgerät enthält fo- 
gar deren drei. Innerhalb des 
jeweils möglichen Tonbandes 
wurde die Trequenzabhängig- 
keit wefentlich vermindert, wo- 
durch nun auch der Vlernemp- 
fang unter fchwierigen Ver- 
hältniffen eine erhebliche Verbeflerung erfahren hat. In diefem 
Sinne wurden die Tonblenden vielfach durch Bandbreiteregler 
erfetzt, die eine Vinfchränkung des Frequenzbereiches unter Wah- 
rung der gleichmäßigen Wiedergabe der übrigen Töne ermögli- 
chen. Bemerkenswert ift, daß beifpielsweife Philips — mit Rück- 
fiht auf eine gute Wiedergabe bei Fernempfang — fogar für 
Fünfpol-Endröhren die hohen Töne noch künfilich verftärkt. Hier- 
durch wird es möglich, den Wiedergabebereich, der noch wieder- 
gegeben wird, bis zu feiner oberen Grenze voll zu verwerten. 

Während fo die Gleidrmäßigkeit der Wiedergabe innerhalb 
des Tonfrequenzbereiches wefentlidi verbeflert wurde, ift man 
auch fdhon darangegangen, den Klirrverzerrungen zu Leibe zu 
rücken. Das gefchah allgemein durdı Anwendung der neuen, 
leiftungsfähigen Eindröhren und bei einem Gerät fogar durdı 
Einbau einer Klirrgrad-Ausgleichfchaltung. 

Auch in der Allfiromtechnik wurde ein neuer Vorfioß unter- 
nommen: Philips hat bekanntlich den für den Kraftwagenrund- 
funk nun fdıon feit längerem benutzten Zerhacker dem Netzbe- 
tricb angepaßt und löfi die Allfiromfrage durch Wechfelfiromge- 
räte, denen bei Gleichftrom Zerhacker vorgefchaltet werden '). 
Durch Anwendung des Zerbackers kommt man nun auch bei 
Gleichfirom in den Genuß all der Vorteile, die der Wechfelftrom- 
Netzanfchluß für den Rundfunkempfang bietet. 

Bei dem Rückblick auf die Empfänger dürfen wir die Baftelei 
nicht vergeflen, an der docdı unfere FUNKSCHAU einen beträcht- 
lichen Anteil hat. Der Vorkämpfer-Super das anfprudhslofe 
"und leifiungsfähige Baftelgerät — wurde noch wefentlidh verbeflert, 
{fo daß es jetzt voll auf der Höhe der Induftriegeräte fteht, ohne 
feine grundfätzliche Kinfachheit eingebüßt zu haben. 





Der 


Wedhfelrichter zum EBinfetzen in 
den fertigen Empfänger. 
Werkaufn.: Philips. 





Fortfchritte auf dem Gebiet der Empfangsanlagen. 


Im Jahr 1936 ift die Antennenanlage wiederum ein beträcht- 
liches Stück weiter in den Vordergrund getreten. Man erkennt 
immer mehr die Wichtigkeit der Ilochantenne an und im Rund- 
funkhandel wird der Antennenfrage allmählich größere Aufmerk- 
famkeit gefchenkt. Das herauszuftellen ifi wichtig, weil manche 
Gerätefabriken immer noch die eingebaute Lichtantenne als we- 
fentlichen Vorzug der von ihnen hergettellten Empfänger be- 
zeichnen. 


&) Siche FUNKSCHAU 1936, Heft 35 und 48. 





Da erft die FUNKSCHAU in diefem Sommer einiges Licht in 
die Wirkfamkeit der gefchirmten Antennenanlage brachte’), 
herrfchten auch im Jahre 1936 bezüglich der Antennenwirkfamkeit 
die merkwürdigfien Vorftellungen. Sie führten zu einer Unzahl 
verfchiedener Antennenformen, für die die Herfteller oft zwar 
fchr eingehende, aber nicht fo ganz verfiändliche Erklärungen 
gaben (hiche z. B. TUNKSCHAÄU 
1936, Heft 43). Wollen wir hof- 
fen, daß man auf den nun ge- 
fchaffenen Grundlagen aufbaut, 
um fo alle diejenigen Äntennen- 
formen auszufchalten, die den 
technifchen Anforderungen nicht 
in vollem Maß genügen. Es wäre 
wirklich zweckmäßig, wenn fich 
die einfchlägige Induftrie zufam- 
mentäte, um fo eine Stelle zu 
fchaffen, die die Weiterentwick- 
lung der Außen-AÄntenne und 
den Ausbau der Gemeinfchafts- 
Antennenanlagen betreut und die Vorausfetzungen für die not- 
wendige Vereinheitlichung fchaftt. 

In diefem Zufammenhang ift zu erwähnen, daß fich der VDE. 
in diefem Jahr der Vorfchriften für Außenantennen erinnert hat 
und feitdem bemüht ift, der neueren Entwicklung einigermaßen 
Rechnung zu tragen. Die bisherigen Entwürfe deuten an, daß der 
Wille zu einer Erneuerung der Vorfchriften vorhanden ift. Sie laf- 
fen aber gleichzeitig erkennen, daß es durchaus nicht damit ab- 
getan ill, alte Vorfchrifien zu modernifieren, und daß hier zwi- 
ichen den Anfichten der Kommiflion und der heute geübten Praxis 
noch ziemliche Widerfprüche beftehen. Während die veröffentlich- 
ten Entwürfe auf die Gemeinfchaftsanlagen nodı kaum eingehen, 
haben Gemeinfchaftsanlagen bei den einzelnen Rundfunkhörern 
Interefle erregt. Schon werden viele Neubauten von vornherein 
mit Gemeinfdhafts-Antennenanlagen ausgerüftet, wobei man für 
größere Häuferblocks in der Regel Verftärker und für kleine 
Häufer Übertrager °) in Betracht zieht. Es wird — wie man auf 
Grund der diesjährigen Vntwicklung annehmen kann — wohl 
nicht mehr lange dauern, bis der Einbau von Gemeinfchafts-An- 
tennenanlagen in neu zu errichtende Häufer zur Selbfiverftänd- 
lichkeit geworden ift. 





Fine der Darftellungen aus den Auf- 
fätzen über die Antennenvorausbe- 
rechnung. 


Schließlich: die Entwicklung des Fernichens. 


Während man fich in Laboratorien fdhon feit langem damit 
beichäfligt, Klektronenfirahlen in derfelben Weife zu verwerten 
wie Lichtfirahlen °), und 
während man daran 
denkt, Klektronenmikro- 
fkope fowie Flektronen- 
fernrohre zu bauen ®), hat 


man 1936 audh in der 
Praxis des FYernfehens 
beträchtliche Tortichritte 


verzeichnen können. Frft- 
malig wurde die unmit- 
telbare Bildübertragung 
bei normaler Beleuchtung 
durchgeführt ?), Erfimalig 
wurden in der Öffentlich- 
pifchen Spielen. keit wirklich ruhige und 
Werkaufn.: Telefunken. an Linzelheiten überra- 
idhend reiche Vernfehbilder gezeigt. Und erftimalig bekam man 
auf der Funkausftellung auch große, unmittelbare Frernfehbilder 
zu fchen !®). F. Bergtold. 


5) Vgl. die diesbezüglichen Auffätze in den Heften 21, 22, 23 und 24. 
6, Siehe FUNKSCHAU 1936, Heft 4. 
D) Siche FUNKSCHAU 1930, Heft 5. 
8, Siche FUNKSCHÄU 1930, Heft 22. 
9) Siehe VUNKSCHAU 19306, Heft 35. 
10) Siehe FUNKSCHAÄU 1936, Heft 51. 





Die Fernfchkamera bei den Olym- 





BUCHER, die wirempfehlen 


Der Superhet, von Rolf Wigand. 168 Seiten mit 140 Abbildungen, 
in Leinen geb. RM. 5.40. Verlag Weidmannfche Buchhandlung, 
Berlin. 


Das Buch. gibt einen neuartigen, umfaflenden Überblick über das Gebiet 
des modernen Superhet-Baues, erfaßt aber z. T. auch die Entwicklungsgefchichte 
des Super. Die Darftellungsweife des Verfaffers ifi klar und leicht faßlich. 
Mathematik wird vermieden, wo es geht, einige fdıwierigere Tormeln werden 
für den Fachmann wertvoll, für den Ungefchulten aber nicht fiörend fein. Die 
Irage der ZF-Wahl, Interferenzprobleme, Mifchröhrenfragen, Schwundausgleich 
ufw. werden im Tlauptteil des Buches befprochen. Den Abtdhluß bildet eine Aus- 
wahl von tiypifchen Superhet-Schaltungen der Neuzeit, die teils aus der deut- 
fchen Baficlei flammen, teils von der deutfchen oder amerikanifchen Induflrie. 

Vergleicht man die Vielzahl der zu behandelnden Lragen und ihre Schwie- 


rigkeiten mit dem Umfang des Werkes, fo findet man, daß es fich hier nur um 
eine Rinführung, einen großen Überblidk&k handeln kann, jedodı nicht um ein 
Lehrbuch für den Ingenieur oder um ein Anleitungsbuch für den Baftler; die 
gezeigten Schaltungen enthalten z. B. keine Größenangaben, die fie dem Baft- 
ler zugänglich machen würden. Wwy. 


Der Spulenwegweiler, von Hans Prinzler. Technifche Verlags- 
buchhandlung R. H. Schwabe, Berlin-Tempelhof 1936, 52 Seiten 
mit 55 Abbildungen. Preis kart. RM. 0.80. 


Der Spulenwegweifer befpridit auf rund 50 Textfeiten in guter Aufmachung 
und mit anfhaulichen Bildern Eifenfpuilen. Der Baftler erfährt aus dielem 
Büchlein, wie Vilenfpulen wirken, wie man die Spulen felbft wickelt, welchen 
Wellenfihalter man verwendet, wie man einen Hochfrequenzübertrager baut. 
wie man die Spulen abgleicht und wie man fie anfchließt. Einige Geradcaus- 
geräte-Schaltbilder, die Anwendungsbeifpiele für die behandelten Spulen geben. 
bilden den Abfchluß des lefenswerten Büchleins. -1d 






Unie 


4. Teil: 
(Fortfetzung aus Nr. 50.) 


Wir fehen und mefien Wecdieclipannungen jeder Art. 


Unfere Anlage — Kippgerät, Netzanfdılußgerät und Braunfche 
Röhre — fteht fertig vor uns und wartet t auf die V erfuche. Ubri- 
gens nennt man die ganze Anlage „Ofzillograph“. Wir wollen 
fehen, was wir alles damit machen können. Bekanntlich kann der 
zeitliche Verlauf der Spannung unferes Wechfelfiromnetzes durch 
eine „Sinuskurve“ dargeftellt werden. Es interefliert uns. ob das 
bei unferem Netz wirklich der Fall ift. Zunächft wird das Kipp- 
gerät mit den Horizontalplatten verbunden und eingefchaltet, die 
eingefiellte Kippfrequenz ifi vorerft gleichgültig. An die Vertikal- 
platten müflen wir die Netzfpannung legen. Sie wird gewöhnlich 
fo groß fein, daß der entftehende Spannungsfirich nicht mehr auf 
dem Leuchtichirm endigt, fondern noch einen Teil des Röhren- 
kolbens beftreicht. Das können wir nidıt brauchen: wir benützen 
daher einen Spannungsteiler, der nicht zu hochohmig fein darf. 
da fonft fpeziell bei gasgefüllten Röhren Verzerrungen der Kurve 
auftreten können. Der Spannungsteiler liegt parallel zum Netz. 
der geerdete Pol führt zu der einen Vertikalplatte, der Abgriff 
zu der anderen. Auf dem Leuchtichirm wird ein wüftes Durchein- 


ander von Linien zu fehen fein. Wir regulieren nun wieder die 
Frequenz der Kippfdiwingung, bis fie ungefähr mit der Netz- 


frequenz zufammenfällt. Bei vorfichtiger Bedienung wird man 
dann erreichen, daß eine mehr oder weniger fdhöne Sinuslinie 
auf dem Schirm entficht. Man kann auch mehr Kurven fchreiben. 
Dazu braudıt man nur die Kippfrequenz fo einzuftellen, daß fie 
einen beftiimmten Bruchteil der Netzfrequenz beträgt. Wenn wir 
nur eine Halbperiode fchreiben wollen, fo müflen wir die Kipp- 
frequenz doppelt fo groß wie die Netzfrequenz madıen. Nähere 
Erläuterungen geben die Abbildungen 7, 8, 9. 

Es ftört uns beim Betrachten, daß die Kurven auf dem Schirm 
fcdhlangenartig wandern. Der Grund liegt darin, daß der Ire- 
quenzunterfchied zwifchen Kipp- und Netzfdiwingung fteis etwas 
fchwankt. Diefes Schwanken befeitigen wir dadurdı, daß wir die 
Kippfpannung zwingen, ganz genau der Frequenz unferes 

so wandert der Fleck 


unt.d. EiMFLUSS Der 
deigen SPANNUNGEN. 
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Abb.7”. Wir fiellen die 
Kippfrequenz fo ein, daß 
fie in !/so Sekunde den 
Schirm von links nad 
rechts durchläuft. Dann 
hat die 50 periodige Netz- 
fpannung ebenfalls eine 
volle Periode durchlaufen 


Abh. 9. Jetzt hinkt die 
Netzfrequenz nach: Wenn 
die Kipp-Spannung nur 
1/,ou Sek. braucht, fo hat 
die 50-Hertz-Schwingung 
erft eine halbe Periode 
vollzogen. 


Abh. 8. Braucht die Kipp- 
fpannung zum Durdhlau- 
fen die doppelte Zeit (!/>5 
Sck.), fo hat die 50-Hertz- 
Spannung inzwifdıen zwei 
Perioden durdılaufen. 


Netzes zu folgen. Das gefdieht dadurch, daß wir der Glimm- 
lampe des Kippgerätes ftets einen kleinen Bruchteil der Neiz- 
fpannung zuführen. Immer dann, wenn die Glimmlampe gerade 
zünden will, gibt der im felben Moment auftretende Höchfiwert 
der Netzfpannung den letzten Anftoß dazu und beftimmt fomit 
den genauen Zündeinfatz. Das Netz zwingt allo dem Kippgerät 
gewiflermaßen feine Frequenz auf, fo daß kein ‚„Pendeln“ mehr 
auftreten kann. Unfere Kurven ‚‚ftehen“ alfo). 

Das gefchilderte Erzwingen des abfoluten Gleichlaufes heißt 
„Synchronifation“. Diefer Vorgang fpielt audı eine große Rolle 
beim Fernfehen, wie wir fpäter erkennen werden. 

Zur praktifhen Durchführung der Syndironifierung brauchen 
wir die feinerzeit nicht befprochene Vorrichtung in Abb. 3 und 4 
oberhalb der Glimmröhre. Über einen Schutzwiderfiand von 
ca. 10000 2 fchließen wir an die gezeichneten Klemmen unfere 
Netzfpannung an und drehen den 2-MQ2-Widerfiand fo weit ein, 
bis die Kurve ruhig auf dem L.euchtfchirm ficht. 

Wir haben nun bereits allerlei gelernt und können mit diefen 
Kenntniflen weitere Verfuche unternehmen. Schr intereflant ift es 
z.B., die Kurve der Tonfrequenzfpannung zu Schreiben, die am 
Ausgang eines Rundfunkempfängers entfteht, wenn er gerade 


1) Genaueres über die Ausübung des Zwanges enthält der Aulffatz „kipp- 
f(hwingungen unter Zwang“ in Nr. 40. 


gung, 


all 


das Braunlche Rohr 


Praktilche Verf[uche mit der Fernlehröhre 


den vom Sender ab und zu ausgeftrahlten ‚Meßton‘ (1000 Heriz) 
aufnimmt oder wenn wir an feine Tonabnehmerbuchfen die Ton- 
frequenzfpannung einer abgetafteten Frequenzmeßplatte legen. 
Der Ausgang des Empfängers wird wie vorher mit den Vertikal- 
platten und den Synchronifierklemmen verbunden. Die Anoden- 
gleichipannung müllen wir aber durch einen Ausgangstrafo oder 
eine Weiche von den Platten fernhalten, damit unfer Leucht- 
fchirmbild nicht auswandert und damit wir keine unangenehmen 
Kurzichlüffe machen. \uf die gefchilderte Weife laflen "fich Ver- 
zerrungen ideal beobachten und befeitigen. Ift z.B. unfere Kurve 
nicht fchön finusförmig, fondern weift fie Knicke, Abflachungen 
oder ähnliches auf, fo können wir unter dauernder Beobachtung 





Von links nadı rechts: Abb. 10, 11, 12 und 13. Eine 
tınusförmige Schwingung. eine verzerrte Schwin- 
eine 1000-Llertz-Schwingung und viele Pe- 
rioden einer 100Ö-Hertz-Schwingung. 


Aufn. vom Verlafler. 


des Schirmbildes die Betriebsdaten unferes Empfängers verän- 
dern, was fich in diefem Fall etwa auf Regulierung der Gitter- 
vorfpannung, Auswechflung von Außenwiderftänden ufw. er- 
firecken wird. Man erkennt dann ohne weiteres den Einfluß der 
einzelnen Maßnahmen auf die Kurve. Interellant ifi es audı, die 
Sprache und Mufik bei Rundfunkfendung zu beobachten, obwohl 
hierbei infolge der fich dauernd ändernden Frequenz keine ge- 
nauen Rüdkfchlüffe möglich find. Audı kann man atmofphärifiche 
Störungen, Netztöne ulw. fehen und gut beurteilen. Die Anfchal- 
tung ift grundfätzlich immer die gleiche, der Baftler wird durch 
entiprechende Übung bald felbft auf die letzten Feinheiten und 
Arbeitsbedingungen "kommen. 

Man kann, wie wir früher fahen, den Strahl nicht nur elek- 
trifch, fondern audı magnetilcdh ablenken. Mit unferem Kippgerät 
können wir nun auch den zeitlichen Verlauf von Streufeldern ver- 
folgen. Wir bringen z. B. bei eingefchaltetem Kippgerät einen 
Netztransformator in die Nähe des Röhrenhalfes. Sein Platten- 
paket muß dabei fenkrecıt zur Röhrenacdhfe fiehen. Wir erkennen 
dann den charakteriftüfchen Zeitverlauf des magnetifchen Feldes 
bei Anwefenheit von Eifen. — Die Abbildungen 10 mit 13 zeigen 
photographifche Aufnahmen vom Leuchtichirm einer Braunfchen 
Röhre, die eine Illuftration zu den befprochenen Verfuchen dar- 
ftellen follen. 

l;s gibt noch unzählige Möglichkeiten, die wir hier nur ganz 
kurz andeuten können. Ein intereflantes Anwendungsgebiet der 
Braunfchen Röhre ift z.B. die Aufnahme und Sichtbarmachung 
von Gleichrichterkurven, ferner Leiftungsbeftimmungen von End- 
fiufen und Lautfprechern, Unterfuchungen von Tonabnehmern, 
Photozellen ufw. — Der Verfafler hat fih z. B. fo an die Braun- 
Idhe Röhre gewöhnt, daß er feine fämtlichen beruflidı notwendi- 
gen Meflungen faft ausnahmslos mit ihr erledigt. 

Für all diefe Verfuche braucht man nicht einmal immer ein 
Kippgerät. Vs ift felbftverftändlich, daß wir uns nicht nur mit 
dem Anfchen der Kurven begnügen brauchen, fondern daß wir 
unfere Bilder auch meßtechnifcdı auswerten können. Dazu brau- 
chen wir unfere Röhre nur zu eichen, wie das früher befdirieben 
wurde. Lin auf den Leudhtfchirm geklebtes durchfichtiges Stück 
\illimeterpapier leiftet dann gute Dienfte; man braucht die leuch- 
tende Figur nur durchzupaufen und kann dann alles Willens- 
werte ableien. 

Die kurzen Andeutungen mögen genügen, um das große ÄAn- 
W endungsgebiet unferer Anlage zu beweifen. Der ernfthaft Inter- 
cflierte findet in der einichlägigen L.iteratur "genug Anregung. 

Das nächfie Mal kommt eine fehr intereflante Sache — wir 
hören von den Grundlagen des Fernfehens. H. Richter. 

(Fortfeizung folgt.) 
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Eine „Abgelchirmte" 
billig felbit herzultellen 


Die Auswahl an guten, leicht verlegbaren Abfchirmkabeln ift fo 
groß, daß wir uns mit Recht fragen, ob hier ein Selbfihau über- 
haupt Sinn hat. Ja und nein! Für Über-Dadı-Montage, für alle 
Wind und Wetter ausgefetzten Stellen und dort überall, wo die 
Leitungsführung Schwierigkeiten macht, find die käuflihen Ab- 
fchirmkabel vorzuziehen. Es wird uns nicht gelingen, etwas ähn- 
lich Wetterfefies billig felbft anzufertigen. Anders bei Leitungen, 
“die entweder im Haus oder an leidlich regengelchützten Stellen 
abgefldirmt zu verlegen find. Hier können wir durch Selbfibau 
80 bis 90% der Koften einfparen, wenn wir die üblichen Holier- 
rohre (fehr praktilch ift das 11-mm-Rohr) zur Leitungsabfchirmung 
verwenden. Natürlidı muß dabei der größere Durdımeffer und die 
etwas Ichwierigere Verlegung in Kauf genommen werden. Dodı 
fpielen zuweilen Mehrarbeit und Schönheitsrückfichten eine klei- 
nere Rolle als die Preisfrage. 

Tine bewährte und leicht zu bauende Abfchirmleitung zeigt die 
Abbildung. Bei Verwendung von ller Rohr und 0,4 mın Lackdraht 
hat fie eine Kapazität von nur 20 cm pro m und, was wichtiger itt, 
diefer Kapazitätswert verändert fich mit der Zeit audı bei waag- 
recht verlegten Leitungen nicht, da der Draht im Innern des Roh- 
res fchr ficher zentriert ift. 

Aus einfacher 0,3 bis 0,5 mm fiarker Pappe oder ähnlihem wer- 
den möglichfi lange Streifen gefchnitten, die faft fo breit find wie 
die lichte Weite des Holierrohres. (Probieren, ob fie fih bequem 
in das Rohr einichieben laffen!) Diefe Streifen werden in der Mitte 
in Abfiänden von ca. 3 cm mit einem 2-mm-Locher fortlaufend 
gelocdht und dann langfam durch fiark erwärmtes flüfliges Wachs 
oder Paraffin gezogen. Die Enden der einzelnen Streifen werden 
fo aufeinandergelegt, daß mindefiens je zwei Lochungen zufam- 
menfallen und.in diefer Lage durdı Andrücken mit einem warmen 
Bügeleifen etc. verklebt, fo daß fich ein in der Mitte gelochtes 
Pappeband von der benötigten Länge ergibt. Ein 0,4 mm ftarker 
Lackdraht läßt fich leicht durdı die Löcher des Bandes fädeln. 
Zum Schluß firecken wir den Draht und drücken ihn flach an das 
Band. | 

Damit ift unfer Innenleiter fertig und wir können bis zum Ein- 
ziehen das Ganze vorläufig zu einem Ring aufwickeln. Als Außen- 
leiter nehmen wir, wie gefagt, das normale 11er lolierrohr. Wir 
verwenden nur gerade Stücke, denn in gebogenes oder fonftwie 
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gequetfcdites Rohr läßt fih unfer Pappeband nicht einführen. 
Trotzdem können wir die Abfchirmleitung um beliebig viele Ecken 
herumlegen, nur müflen wir als Eckverbindung die käuflichen, 
aus zwei fymmetrifchen Hälften befiehenden geteilten Winkel- 
ftücke verwenden. Wir können die Rohrleitung fix und fertig ver- 
legen. Beim Einziehen des Pappeftreifens mit dem Inncnleiter 
bietet fich an den geöffneten Winkelfiücken genügend Möglichkeit, 
nadızuhelfen. Am beftien macht man das zu zweit. 





Der Draht ift durch einen Pappftreifen entfprechender Länge gefehlungen. 
Aufn. vom Verfaffer, 


Es fei noch bemerkt, daß es nicht genügt, wenn fich die Mctall- 
mäntel der Rohre und Winkelfiücke nur lofe berühren und des- 
halb überbrücken wir alle Stoßftellen mit einem beiderfeitig ver- 
löteten, dünnen Draht. FE; P. 


Verichiedene Klebemittel 


Jeder kennt die gute Klebekraft des Tifchlerleims und fcheut 
die umftändliche Urwärmung vor dem jedesmaligen Gebraud. 
Hier hilft kaltflüfliger Leim, der den Vorteil fieter Gebrauds- 
fertigkeit hat. Zu feiner Herftellung löft man 20 g Tifchlerleim im 
Waflerbad in einer Mifchung von 42 g fiarkem Efig mit 12 g 
Alkohol. Dem Ganzen fetzt man 4 g Alaun hinzu. 

Einen feuergefährlichen, daher mit Vorficht und nur in kleinen 
Mengen herzuftellenden Leim großer lfolationsfähigkeit bekommt 
man durdı Auflöfen von Zelluloidreften in Aceton. Alte Filme 
jeglicher Art können hierzu verwendet werden, nachdem man fie 
in warmem Wafler oder in Eflıg von der anhaftenden Bildfchicht 
befreit hat. Unter anderem laflen fich mit diefem Kitt vorzüglich 
Zelluloidgegenftände und Spulenfockel inftandfetzen und Spulen- 
windungen befefligen. 

Finen fehr guten Leim hoher Klebekraft für Papier und Pappe 
erhält man {chließlich durdı Auflöfen von Gummi-Arabicum- 
Stückchen in fo viel lauwarmem Waller, daß eine fyrupartige 
Flüfligkeit entfteht. V. Klein. 


Sicherheitsichalter für Koffergeräte 


Um das Abichalten der Batterien bei Nichtgebrauc eines Kof- 
fergerätes ficherzufiellen, verfieht man das Gerät zweckmäßig mit 
einem Druckknopfausfchalter, welcher fo angeordnet ift, daß beim 
Schließen des Kofferdeckels automatifch der Ausfchalter in Tätig- 
keit gefetzt wird. Mit diefer Schutzvorrichtung kann es nicht mehr 
vorkommen, daß die Batterien verfehentlich eingefchaltet bleiben. 


Hans W.Klop. 
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